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102 DIE BERNER WOCHE
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Kursaal Bern

Täglich nachmittags und abends Unter-
haltungskonzerte und Boule-Spiel.

Allabendlich Dancing-, Kapelle Fernando
Arnrnonini.

Samstag, den 31. Januar, Abschiedskon-
zerte des grossen Violinvirtuosen Enrico Car-
letti und seines Ensembles Sonntag, den 1. Fe-
bruar nachmittags und abends Eröffnungs-
konzerte des neuen Orchesters Karl Wüst.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan:
Sonntag, 1. Februar, 14% Uhr, zum letzten

Male öffentlich: „Das dumme Englein", Weih-
nachtsmärchen in 5 Bildern, von Vick i Baum,
Schweizerdeutsch von Gody Su ter, Musik von
Georg Meyer. 20 Uhr: Neu einstudiert ,,Die
keusche Susanne", Operette in drei Akten,
von Jean Gilbert. Montag, 2. Februar, 21. Tom-
bolavorstellung des Berner Theatervereins, zu-
gleich öffentlich: „Leuchtfeuer", Schauspiel
in drei Akten von Robert Ardrey. Dienstag,
3. Februar, Ab. 20: ,,Die Fledermaus", Ope-
rette in drei Akten, von Johann Strauss.
Mittwoch, 4. Februar, Ab. 18, neu einstudiert:
„Cyprienne", Lustspiel in drei Akten, von
Sardou und Najac. Donnerstag,, 5. Februar,
Gastspiel der englisch amerikanischen Theater-
gilde ,,Pygmalion", Komödie in 5 Akten, von
Bernard- Shaw. Freitag, 6. Februar, Ab. 19:
,,Die keusche Susanne", Operette in drei
Akten, von Jean Gilbert. Samstag, 7. Fe-
bruar, 15 Uhr: Volksvorstellung Arbeiter
union: ,,Das dumme Englein", Weihnachts-
märchen in 5 Bildern, von Vicki Baum,
Schweizerdeutsch von Gody Su ter, Musik von
Georg Meyer. 20 Uhr: 22. Tombolavorstellung
des Berner Theatervereins, zugleich öffentlich:
„Der Graf von Luxemburg", Operette in
drei Akten, von Franz Lehar. Sonntag,
8. Februar, 14% Uhr: 23. Tombolavorstellung
des Berner Theatervereins, zugleich öffentlich:
,,Don Pasquale", Komische Oper in 5 Bildern,
von Caetano Donizetti. 20 Uhr: „Die keusche
Susanne", Operette in drei Akten, von Jean
Gilbert. Montag, 9. Februar, Volksvorstellung
Arbeiterunion: „Galileo Galilei", Drama in
5 Akten, von Jakob Bührer.

(Eing.) Das Berner Heimatschutztheater
stellt sich mit der Aufführung von Georg
Thürers „Beresina" eine neuartige schöne
Autgabe. Das in kräftiger Glarnermundart
verfasste Stück wurde vom Glarner Heimat-
schutztheater im März 1939 aus der Taufe
gehoben und einige Monate später mit. grossem
Èrfolge an der Landesausstellung gespielt.
Dr. Stettier, der Obmann des Berner Heimat-
schutztheaters,. hat es ins Berndeutsche über-
tragen und sich mit allen Kräften dafür ein-
gesetzt.

Es ist nicht das erstemal, dass die Berner
ein Stück aus einem andern Schweizer Dialekt
übernehmen; sie haben in früheren Jahren
z. B* Meinrad Lienerts „Weihnachtsstern"
und Zimmermanns „Wittlig" aus der Luzerner
Mundart gebracht. Aber „Beresina", dieses

grosse Gemälde aus der Zeit der näpoleoni-
sehen Kriege, stellt mit seinen Volksszenen
ganz besondere Anforderungen an die Spieler,

die sich auch mit aller Begeisterung und Hin-
gäbe in das Stück eingelebt haben.

Mit diesem ,,Spiel vom Thomas Legier und
siner Allmei" hat Prof. Dr. Georg Thürer
etwas Neuartiges geschaffen, das gerade un-
serer Zeit viel zu sagen hat. Im Mittelpunkt
steht der junge Thomas Legier, der als Leu t.-

nant während des russischen Feldzuges Ende
November 1812 vor der mörderischen Schlacht
an der Beresina den Eidgenossen mit seinem
ergreifenden Liede „Unser Leben gleicht der
Reise" Zuversicht in die Seele gesungen hat.
Als Gegenspieler stehen ihm seine eigenen
Landsleute gegenüber, die den aus fremden
Diensten Heimkehrenden als Fremden an-
sehen, vor allem der „Tagmävogt" Marti, der
Landammann Hauser, der Legier mit gewalt-
tätigen Massnahmen zu bezwingen sucht und
Linggi, die lebenslustige Frau des alten, eifer-
süchtigen Grossbauern ,,auf dem Hof". Aber
da ist auch der weltoffene Conrad Escher von
der Lint.h, der dem wackeren Legier bei seiner
Rückkehr aus Russland hilft und ihm die
Heimat neu erschliesst. „Lueget", sagt Legier,
,,i ha vo jung uf e Held welle würde, wüsset
dr, so eine wie der Winkelried, wo sym Volch
e Gass macht. Jetzt weiss i's, der Escher,
das isch e Winkelried für die hütigi Zyt. Dä
läbt. für svs .Wäret und sys Volch." Und wie
sich ihm nun die Allmende wietet zum Be-
griff der Eidgenossenschaft, des Verbunden-
seins aller Schweizer, „wie aus dem Lande
der Söldner die Heimat treuer Arbeiter wird"
(Thürer), das ist etwa^ Grosses, das gerade
uns in unserer bedrängten Zeit nicht eiridrück-
lieh genug- vor Augen geführt werden kann.

Das Berner Heimatschutztheater bringt
am 29. Januar im Kursaal das Stück in seiner
berndeutschen Fassung zur Erstaufführung.
Die kleidsamen Uniformen und die schönen
Glarner Trachten, die zum Teil von den Glar-
liern in verdankenswe.rter Weise zur Verfügung
gestellt wurden, werden mit den Bühnen-
Fildern ein farbenprächtiges Bild ergeben.

Die Schweizerische Nationalspende,
zentrale freiwillige Fürsorgeinstitution d

Armee, dient dem bedrängten Wehrman«
Um ihre notwendigen fürsorglichen Aufgab
weiterhin erfüllen zu können, muss die Schwei

Nationalspende neue Geldmittel beschall®
Sie appelliert daher erneut an den Geniel
schaftssinri und den Opferwillen des Schweb
volkes.

Die Aufgaben, die dem Lande in diese

dritten Kriegswinter harren, sind schwer, 1

weiss es. Aber es genügt, einen Blick auf dj

unendliche Leid vieler anderer Völker zu vd

fen, um in Dankbarkeit zu erkennen, wie gil

es das Schicksal bis heute mit uns gemeii

hat. Ich zweifle daher nicht daran, dass i
Ruf der Schweiz. Nationalspende ein geschlJ

series und gebefreudiges Volk vorfinden wir!

Jedermann nehme nach Möglichkeit an diese

Gemeinwerk teil und leihe den Landesverta
digerri jene Unterstützung, die sie von ihrd

Mitbürgern hinter der Front erwarten: J!

raiische und materielle Hilfe.
Unterstützt die Schweiz. Nationalspende
Für unser Land! Für unsere Armee!:

Tierpark Dählhöizli. Denen, die nicht gen

wissen, wie sie den freien Samstag zubringe

sollen, und allen, die gerne wieder einmal et
Interessantes sehen möchten, sei ein Besiii

des Vivariums empfohlen. In dieser kalt

Jahreszeit haben die Ausschnitte tropisch
Tierlebens, die dort zu sehen sind, einend
sondern Reiz. Gegenwärtig beherbergt è

geheizte Vivarium zudem die grossie Schlange«

schau der Schweiz: Klapperschlangen, Abgolf

schlangen, afrikanische und indische Pytk
Nattern usw. Wenn diese farbenprächtig!
Pfleglinge aus den Tropen zwar an die Heraij
hohe Anforderüligen stellen, so sind sie dal

hinsichtlich ihrer Ernährung insofern .beseht

den, als sie sich an Leckerbissen halten,
für den menschlichen Genuss nicht in Frai

kommen. So hat die grösste der drei Bit

eine Vorliebe für tote Krähen, andere ziekj

Ratten und Mäuse vor oder sonst Schädling
die im Tierpark kurz gehalten werden müsse

Der Königsnatter mit ihrer schönen Tupft!

Zeichnung geht nichts über andere Schlange

die sie zuerst durch Umschlingung tötet«;
dann beim Verschlucken in ihrem riesige

Magen säuberlich in Falten legt, damit j

ganze Länge der Beute darin Platz hat;:
Röntgenbild ist das kürzlich kontrolliert work

Miteidgertossen
Ihr erwartet mit Recht von der Armee,

dass sie ihre Pflicht erfüllt. Und sie tut es.
Unermüdlich und zielbewusst arbeitet sie

an der Weiterausbildung. Den Forderungen
des modernen Krieges gemäss üben sich unsere
Soldaten im Nahkampf. Modernste Waffen
vermehren heute die Kraft der Einheiten..

Ihr könnt auf sie zählen. Die Armee wird
halten.

Die Zivilbevölkerung darf aber dabei nicht
beiseitestehen. Im Gegenteil, sie muss sich
mit jenem Werk verbinden, das mithilft, den
guten Geist der Truppe aufrechtzuerhalten.

Noch einmal GARLETTI hören!

Samstag abend, 31. Ja n u a r, Ab-

schiedsabend des grossen Violin-

virtuosen und seines Orchesters im
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Daxlied naedmittaxs rmd adends Outer-
daltunxskon?.erte und IZouIe-Lpiel.

Vlladsncllicd Daneinx, Kapelle kernancio
Vmmonini.

Lamstsx, den IK danuar, Vksediedskon-
xerle des grossen Violirivirluosen l'inrieo Oar-
letli und seines KnsemLles 8onntag, lien 4. Le-
Lruar naeLmil.l.ags und nil en ci s Kröl'fnungs-
Lonxerte lies neuen OreLesters Karl Wüst.

Kerner 8tadtttieater. Wncdenspielplan:
Lonntax, 1. kebrnar, 11j^> Dlcr, ?.nm letzten

Nale öflentlieL: ,,Oas dnmme Lnglein", WeiL-
naeLtsmärelien in 5 Lildern, von Vieili Laum,
8eLweixerdeutseL von Oodv 8uter, Vl usiL von
Oeorg Nevei'. 20 LLr: I^eu einstudiert ,,Oie
LeuseLe 8usanne", Operette in drei Eliten,
von .lean OilLert. Nontag, 2. i''eLruar, 21. Lom-
Lola Vorstellung des Lerner LLeatervereins, /.u-
gleieL öffentlieL: ,,LeueLtkeuer", 8eLauspiel
in drei Wirten von Ködert ^rdre^. Dienstag,
3. LeLruar, ^XL. 20: ,,Oie Lledermaus", Ope-
rette in drei ^VLteiì, von doLann 8trauss.
NittwoeL, LeLrnar, vXL. 18, nen einstudiert:
,,0^prienne", Lustspiel in drei bilden, von
Lardon und Ksjse. Donusrstax, 5. kedrusr,
Oastspiel dee engliseL ameriLaniseLen d'Leater-
gilde ,,Lvgmalion"> Komödie in 5 Lilien, von
korosrâ- Ldavv. krsitax, 6. kabruar, Xd. 19:
,,Oie LeuseLe 8usanne", Operette in drei
.^kten, von dean (Gilbert. Lamstsx, 7. ke-
druar, 15 Ddr: Volksvorstellnnx Arbeiter
union: ,,Oas dumme Knglein", WeiLnaeLts-
mâretlsn in 5> Silâorn, von Vivki Kaum,
Lokvàerdoutsed von Doà^ Luter, Musik von
Deorx Ms^er. 29 Ddr: 22. ?umkolsv»rstellunx
des Lerner LLeatervereins, /.ugleieL ökkentlieL:
„Der tirai von Duxemdurx", Operette in
clrei Vkten, von Kran?. Dedar. Lonntax,
8. kskruar, l/t^z Ddr: 23. Ovmdolsvorstellnnx
des Lerner LLeatervereins, /.ugleieL öffentlieL:
,,Oon Lascpiale", KomiseLe 0)per in 5 Lildern,
von Dsetano Doni?stti. 29 Ildr: ,,Die kenseks
3usanne", Operette in drei Eilten, von denn
Oildsrt. Nontax, K. kobruar, VolksvorstsUuox
V.rdeiterunion: „Dslilen Daiilvi", Drama in
5 Eilten, von daLoL LüLrer.

s King.) Uns Lerner IleimatseLntxlLeater
stellt sielt mit der tlcnklüdrunx von Deorx
i'llürers ,,Leresina" eine neuartixe seltöns
àlxalze. Oas in lcräktixer tilarnerinunclart
verl'asste Ltüeil wurde vorn Olarner Ileirnnt-
selint^tlrester irn När^ 193? ans cler ?ankk
xelroden unck sinixe Nonsts später mit grossem
Lrkolxe an <1er Kanclssausstellnnx xespielt.
Dr. Ltettler, cler Odmann cles kerner Heimat-
soliutütlreaters, lrat es ins kernäentsolre über-
traxen un6 sieli mit allen Kräkteu ciakür ein-
xesetnt.

Ls ist nielit das erstemal, dass die keener
ein Ltüelc aus einem andern Lclirvoàer Dialekt
nkerneltmen; sie Iraden in krülisren dsltrsn

k.' Neinrad Dienerts „VVsiknaelltsstern"
und ?nmmermanns ,,^ittlix" aus der Ku?erner
Mundart xedraelit. t^dsr „ksresina", dieses

xrosss Oemälds aus der Tisit der napoleoni-
selten Kriexe, stellt mit seinen Volksssenen
xan^ desondere t^niorderunxen an die Lpisler,

die sielt auelt mit aller Lexeisterunx pod Idin-
in dns Ltüoil einc^oloìit knOen.

Nit diesem ,,8piel vom ddmmns L^Ier lind
siner XUmsi" Itst ?rok. Dr. Oeorx Lltürvr
etwas I^euarti^es ^esetiaLen, das gerade un-
serer Aeit viel ?u saxen Itat. Im Mittelpunkt
ste^t der .jun^e d'Oomas Legier, der als Leut-
nant wälirend des russisellen Leld/.u^es Lnde
Koventlivr 1812 vor der mörderiselten Lclilaekt
an der keresina den I'üdxenossen mit seinem
ergreifenden Ine de ,,Lnser LeOen gieildlt. der
Leise ' Xuversielit in die 8eele geslingen iiat.
^1s Oegenspieier steilen iilm seine eigenen
inlndsieute gegenüber, die den alls fremden
Diensten lleimkeltrenden als Dremdkit an-
seilen, vor allem der „l'aginävogt" Narti, der
inlndammann üauser, der Legier mit gewalt-
tätigen Nassnailmen /.u Lexwingen sneilt nnd
Linggi, die leLensinstige Lran des aiteil, eii'er-
sneiltigen ldrossLanern ,,aut dem iio! '. vVLer
da ist aneil <ier vveitoi'kene Lonrad L s edier vori
der Inntdl, der dem waeLeren Legier Lei seiner
LneLLeLr aus Lussiand iliii't und iäm die
Heimat nen erseLüesst. ,,inlegetsagt I.egier,
,,i La vo juilg nk e Leid welle wärde, wnsset
clr, so vine ttáv cler lVinkelriecl, tvo svm Voleli
e (dass maeLt. det?:t weiss i s, der LseLer,
das iseL e VVinLeiried knr die Lntigi ^^t. Oä
lädt kür sv« Wärclt unci s>s Voleli." Ilnà vcis
sieL iLm nui» die filmende wietet xum Le-
xrikk cler lZiâxsnossenscltakt, cles Verbunàvn-
seins alier LeLweixer, ,,wie aus dem Lande
der Loidnor die Heimat trener ^»Leiter wird"
^Dltürerl, >1ss ist etcvaH Drosses, clas xeracle
nns in unserer Ledrängten /.eit nieLt eindrneL-
liotl. Ksnux vor ^.uxen xekülirt tverclen kann.

Oas Lerner lioimatseLntxtLeater L ringt
am 29. danuar im Xnrsaai das Ltül ic in seiner
LerndentseLen Lassnng ?:nr Lrstauki'üLrnng.
Oie Lieidsamen Uniformen und die seLönen
DIsrner Draeltten, clis xum leil von àen DIar-
nern in verdanivenswerter Weise xur Verfügung
gestellt wurden, werden mit den LüLnen-
Liidern ein farLenpräeLtiges Lüd ergeLen.

Die 8cliweîneriscl>e Kationalspeniie,
centrale freiwillige Lürsorgeinstitutioa z

Vrmee, dient dem Ledrängten WeLrrnà
lim iLre notwendigen fürsorgiieLen Vuk»ch
weiterLin erfüllen?.u Lönnen, muss die 8eli^
klationalspenâe neue Delclmittel deseksll,,-
8ie appelliert daLer erneut an den Oem^
seLaftssinn nnd den Opferwillen des 8eL>veW
volLes.

Oie Vul'gaLen, die dem Lande in di^l
dritten Kriegswinter Larren, sind seLwer, i

weiss es. VLer es genügt, einen LlieL aulà
nnendlieLe Leid vieler anderer VölLer xu Vt

fen, nm in OanLLarLeit ?.u erLennen, wie ^
es das 8eLieLsal Lis Leute mit uns gerne!,

kat. led ?.tveiklo clsker niekt claran, class t
Luk der 8eLweix. lXationalspende ein geselà
senes und geLekrendiges Vollc vorfinden
.lvdermann neLme naeL NöglieLLeit an clieU

OemoinwerL teil und leiLe den Landesverle
digern jene Lntorstütxung, die sie von ilw

NitLürgern Linter der Lront erwarten: U

raliseLe nnd materielle Idilfe.
Llnterstütxt die 8eLwei?:. I^ationalspenà
?ür unser I.ancl! ?Sr unsere >rines! l

Tierpark Dälllllöl?!!. Denen, clie nickt xn
wissen, wie sie den freien 8amstag xuLriiy
sollen, und allen, die gerne wieder einmal M
Interessantes seLen möeLten, sei ein Lew
des Vivariums empkoLlen. In dieser Lill-

lakrssiisit lraben «lis áusscknitte tropist
däerleLens, die dort ?:n seLen sind, einen!->

sondern Leix. Oegeilwärtig LeLerLergt à

geLeixte Vivarium xudem die grösste 8eLIsM
sekau <1er öektvei^: Klapperscliianxen,
seLlangen, alriLaniseLe und indiseLe ?vàc
Gattern nsw. Wenn diese farLenpräelüi»!
kklexlinAe ans clsn Dropen /cvsc an clie kcmlj
LoLe ánkorderrrtlgen stellen, so sind sie äsli

LinsieLtlieL iLrer LrnäLrnng insofern Lesà

clsn, als sie sielr an Deeksrbisssn kalten,
für den menseLlieLen Oenuss nieLt in Irs!

Lommen. 3o Lat die grösste der drei ll«

eine Vorlieds kür tote Kraken, ancler« M
Latten und Näuso vor oder sonst 8eLäclliis
clie im Dierpark Kurs xsdaitsn veràeu inWîi
Oer Königsnatter mit iLrer seLönen dupà
xeieLnung geLt nieLts üLer andere 8eLI»ng
clie sie snerst clurck DmsckIinAunx tötet«
dann Leim VerseLlueLen in ilirem riesig

Maxen säuberlied in kalten lext, üsinit >

xanse känxe cler Deute clsrin klat^ kstp
LöntgenLild ist das LürxlieL Lontrolliert worà

Niteiilzenossen!
Idr erwartet mit keedt von cler Vrmes,

class sie idre kkliedt erküllt. Dncl sie tut es.
Dnermüclliek und sielde^vnsst ardkitst sie

an der Weiterausdilclnnx. Den kordsrunxsn
des modernen Kriexes xemäss üden sied unsere
Loldaten im Kadkampk. Modernste Wakken
vermedren dents die Krskt der Kindsiten.

Idr könnt auk sie sädien. Die Vrinss tvird
Lalten.

Die ^ivildevölkerunx dark ader dadei nivdt
deiseitestsken. Im Dsxsnteil, sie muss sied
mit jenem Werk verbinden, das mitkilkt, den
xnten Deist der Druppe sukrsedtsnerdalten.

àll kinmal kidl^IIl lmen!

Zamstog nbend, ZI. 1 n n u a t>

scdiedsadsnd des grossen Via!!»-

virtuosen und seines Orckssters im

xui»aai.

Dis ksqusmsn Ztrub-

Vsssno

unci protko»-5«kuk« à ssss4L
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